[image: image1]F1 Das Leben über 70 wird nicht leichter…
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AB1 Typische Probleme alter Menschen: Sprechblasen
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F2 Typische Probleme alter Menschen: Willkommen auf dem „Marktplatz“
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Auf dem Marktplatz eurer Stadt ist viel los. Auch alte Menschen treffen sich dort und plaudern miteinander. 

1. Überlegt, welche Herausforderung auf eurer Sprechblase angesprochen wird.

2. [image: image31.png]


Sprecht eine Person auf dem Marktplatz an und fragt sie, womit sie Schwierigkeiten hat. 
3. Kommt mit mindestens vier weiteren „Senioren“ ins Gespräch.
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Notiert jeweils mindestens zwei Herausforderungen und sortiert eure Ergebnisse nach der Vorgabe „Hefteintrag“ unten. 
Anmerkung: Manche Schwierigkeiten können verschiedenen Kategorien zugeordnet werden. Entscheidet selbst darüber.
5. Für Schnelle: Beschreibt zu jeder Herausforderung, was sie für den Lebensalltag eines alten Menschen bedeuten könnte.

Hefteintrag: Typische Probleme alter Menschen

	Kategorie
	Kurze Beschreibung der einzelnen Probleme

	Sozial
	-

-

	Psychisch
	-

-

	Physisch
	-

-

	Finanziell
	-

-


F2 Typische Probleme alter Menschen: Willkommen auf dem „Marktplatz“ – Mögliche Lösung

Hefteintrag: Typische Probleme alter Menschen

	Kategorie
	Kurze Beschreibung der einzelnen Probleme

	Sozial
	Einschränkung der Mobilität ( Kontakt zu Freunden ist erschwert

Häufig mangelnde digitale Kompetenz ( viele Angebote/Dienstleistungen können nur mit Hilfe anderer genutzt werden

Nahe Angehörige leben räumlich weit entfernt ( oft nur indirekte Kontakte möglich

	Psychisch
	Tagesstruktur ist sehr offen, wenig geistige Anregung ( führt häufig zu Langeweile, Interessenverlust

Man fühlt sich überflüssig, alles erscheint sinnlos ( innerer Rückzug

Vereinsamung z. B. durch Tod von Freunden, vom Partner ( Depression

Altersbedingte körperliche und geistige Einschränkungen werden sehr schlimm erlebt, nicht ausreichend verarbeitet ( verhindert Suche und Leben nach realistischen Möglichkeiten der Lebensfreude 

	Physisch
	Schmerzen ( Bewegungseinschränkungen

Herz-Kreislauferkrankungen ( geringe Belastbarkeit

Sinneserkrankungen ( z. B. Hör-, Sehfähigkeit nimmt ab

	Finanziell
	Sehr niedrige Rente nach dem Tod des Partners ( nur Grundbedürfnisse können erfüllt werden (kein Kinobesuch, keine Geschenke für Enkel, Einschränkungen bei Unternehmungen mit Bekannten oder Einladungen)

Nötige Ausgaben für die Gesundheit können nicht bezahlt werden ( z. B. Zuzahlungen für Medikamente, Zahnersatz, Hilfsmittel wie Hörgeräte oder Brille, Cremes

Reparaturen sind teuer ( Wohnungsrenovierung können nicht durchgeführt werden, kaputte Geräte können nicht ersetzt werden
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AB2 Drehscheibe zu Präventionsmaßnahmen 
Grundscheibe

Deckscheibe
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Blütenblätter außen

Anleitung zur Herstellung:

Eventuell die beiden Bögen auf DIN A3 vergrößert kopieren. 

(Durchmesser in DIN A4: ca. 12,5 cm, Blütenblätter aufgeklappt ca. 16,5 cm,
in DIN A3: ca. 17 cm, Blütenblätter aufgeklappt ca. 23,5 cm)

Alles ausschneiden, anschließend Zahlen an den Außenseiten der Grundscheibe mit Bleistift auf die Rückseite übertragen.

Die Blütenblätter mit der Schrift nach unten so ankleben, dass die Zahlen übereinstimmen.

Krankheitsbezeichnungen, die zu den Symptomen (Blütenblätter hinten) und den Maßnahmen (im entsprechenden Segment der Grundscheibe) gehören, übertragen:
	1
	Obstipation

	2
	Diabetes Mellitus

	3
	Osteoporose

	4
	Arthrose

	5
	Bluthochdruck

	6
	Niedriger Blutdruck

	7
	Herzinsuffizienz (= nicht mehr ausgleichbare Herzschwächen)

	8
	Chronische Bronchitis


Das blaue Trapez der Deckscheibe ausschneiden, auf das Neuneck mit den Maßnahmen legen und mittig mit einem Druckknopf oder mit einer Musterklammer befestigen, so dass die obere Scheibe gedreht werden kann.
Blütenblätter zur Mitte hin falten.

Erklärung: Im offenen Trapez des Deckblatts (Bild 4 und 5) werden Maßnahmen angezeigt, die man bei der Krankheit im offenen Blütenblatt (4) anwenden sollte. Auf dem eingeklappten/geschlossenen Blütenblatt (5) sieht man, welche Symptome auf diese Krankheit hinweisen.

	1
	2
	3
	4
	5

	Von vorn
	Von hinten
	Mit Krankheiten
	Mit Deckscheibe
	Mit eingeklappten Blütenblättern
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F3 Aufgaben zur Drehscheibe (mit Lösung)
Sucht mithilfe eurer Drehscheibe Antworten auf folgende acht Fragen:

	Auf welche Krankheit könnten diese Symptome hinweisen?
	Krankheit
	Was kannst du selbst tun?

Welchen Rat gibst du, um diese Beschwerden zu vermeiden?

	1. Dir ist oft schwindelig, und wenn du dich ein bisschen anstrengst, bekommst du Kopfschmerzen
	
	

	2. Müdigkeit, Sehstörungen, Schweißausbrüche, Schwindel 
	
	

	3. Du leidest unter Schmerzen in der Wirbelsäule, auch ohne, dass du dich besonders anstrengst
	
	

	4. Atemnot, Auswurf, Husten
	
	

	5. Schmerzen, Gefühl der Spannung, Bewegungseinschränkung
	
	

	6. Man muss vor allem nachts häufig Wasser lassen, Atemnot, schneller Puls nachts Schweißausbrüche, 
	
	

	7. Stuhlgang ist anstrengend und schmerzhaft
	
	

	8. Abgeschlagenheit, Gewichtsverlust, Hautjucken, starker Durst
	
	


(Ebenso wäre es möglich, nur die mittlere Spalte offenzulegen, so dass die Schülerinnen und Schüler die zugehörigen Symptome herausfinden sollen).

Lösung
	Symptome 
	Krankheit
	Was kannst du selbst tun?

Welchen Rat gibst du, um diese Beschwerden zu vermeiden?

	1. Dir ist oft schwindelig, und wenn du dich ein bisschen anstrengst, bekommst du Kopfschmerzen
	Bluthockdruck
	regelmäßig bewegen, kein Alkohol, kein Nikotin, Übergewicht reduzieren, wenig Salz, regelmäßig ärztliche Kontrolle

	2. Müdigkeit, Sehstörungen, Schweißausbrüche, Schwindel 
	Niedriger Blutdruck
	Bewegung, kein Alkohol, Wechselduschen 

	3. Du leidest unter Schmerzen in der Wirbelsäule, auch ohne, dass du dich besonders anstrengst
	Osteoporose
	Bewegung in frischer Luft, Milchprodukte (Calcium), kein Alkohol, kein Nikotin

	4. Atemnot, Auswurf, Husten
	Chronische Bronchitis
	Kein Rauchen, keine Überanstrengung, Atemübungen, Atemtraining

	5. Schmerzen, Gefühl der Spannung, Bewegungseinschränkung
	Arthrose
	Auf Knochenfehlstellungen untersuchen lassen, regelmäßig und häufig Ausgleichssport

	6. Man muss vor allem nachts häufig Wasser lassen, Atemnot, schneller Puls, nachts Schweißausbrüche 
	Herzinsuffizienz
	Oberkörper hoch, Beine möglichst tief lagern, nicht anstrengen

	7. Stuhlgang ist anstrengend und schmerzhaft
	Obstipation 
(= Verstopfung
	Bewegung, Vollkornprodukte, Gemüse, Obst, fünf kleine Mahlzeiten am Tag

	8. Abgeschlagenheit, Gewichtsverlust, Hautjucken, starker Durst
	Diabetes mellitus
	Regelmäßig Bewegung, ausgewogene Ernährung, regelmäßig Arztkontrolle


Komplexere Aufgaben mit etwas höherem Schwierigkeitsgrad:

1. Sucht mit eurer Scheibe verschiedene Krankheiten, bei denen gleiche Maßnahmen angewendet werden können.
2. Findet unterschiedliche Krankheiten, die gleiche Symptome zeigen.
3. Deine Oma klagt über häufige Schweißausbrüche. Begründe, weshalb du ihr dringend rätst, nicht erst selber „herumzudoktern“, sondern möglichst bald den Arzt aufzusuchen, um die Ursache abklären zu lassen. 
Aufgabe 1 – Mögliche Lösung:

	Krankheiten
	Maßnahmen

	Bluthochdruck, Osteoporose, Chronische Bronchitis
	Kein Nikotin

	Bluthochdruck, Osteoporose, Arthrose, Obstipation, Diabetes, niedriger Blutdruck
	Viel Bewegung

	chronische Bronchitis, Herzinsuffizienz
	Nicht anstrengen


Aufgabe 2 – Mögliche Lösung:

	Symptome
	Krankheiten

	Schwindel und Sehstörungen
	Zu hoher und zu niedriger Blutdruck, Diabetes

	Atemnot
	Chronische Bronchitis, Herzinsuffizienz

	Schweißausbrüche
	Niedrigem Blutdruck oder Herzinsuffizienz


Aufgabe 3 – Mögliche Lösung:

Hier kann z. B. niedriger Blutdruck, aber auch Herzinsuffizienz vorliegen. Da die Maßnahmen mit „Bewegung“ und „Schonung“ vollkommen gegensätzlich sind, kann bei falscher Selbstdiagnose die vorliegende Erkrankung verschlimmert werden, wenn man hier die falsche der zwei vorgeschlagenen Maßnahmen anwendet. Und wer sich bei Herzinsuffizienz überanstrengt, weil er denkt, er muss sich wegen seines niedrigen Blutdrucks viel bewegen, der kann daran sogar sterben, weil das schwache Herz die Anstrengung nicht verkraftet. Der Arzt dagegen stellt die richtige Diagnose und verordnet gegen die vorliegende Krankheit Medikamente und Therapien, die man durch Lebensführung und Maßnahmen dann selbstverantwortlich unterstützen kann. 

F4 Selbstversuche und Übungen an Stationen

Zwei Tests zu Durchblutungsstörungen

1. Man drückt nach einigen Minuten im Sitzen 10 Sekunden mit einem Finger fest in den Bereich um den Knöchel. Bleibt die Fingerkuhle nach kurzer Zeit im Gewebe sichtbar und tastbar, besteht Verdacht auf eine Durchblutungsstörung des Beines.
2. Partnerübung Kreislauffunktionsprüfung der Arme: Einer streckt beide Arme nach oben – der Übungspartner hält beide Handgelenke fest umklammert. Beide Hände in der Luft 10 bis 20 Mal fest zur Faust schließen.

· Nach Beendigung der Übung sollten die Hände sich sofort röten. Bei verzögerter Rötung oder Weißbleiben liegt eine Durchblutungsstörung der Hand / des Armes vor.

Verschiedene Aktionen

Atemübung 1: Sitzend beide Hände locker auf den Bauch legen. Zehn Mal „in die Hände“, also ganz nach unten atmen. (Training und Ausnutzen des Lungenvolumens)
Atemübung 2: Sitzend beide Hände locker hängen lassen. Beim Einatmen mit einem Arm seitlich über den Kopf Richtung Ohr fassen, leicht seitlich dehnen, beim Ausatmen den Arm wieder nach unten. Arme abwechseln. (Weitet den Brustkorb ( mehr Sauerstoff)
Atemübung 3: Lippen liegen locker aufeinander, etwas spitzen. Mit aufgeblähten Wangen gegen den Lippenwiderstand ausatmen. („Lippenbremse“, hilfreich auch bei Asthma)
Sturzprophylaxe 1: Mit den Zehen Gegenstände aufheben (z. B. Stifte, Taschentücher) – geht leichter ohne Strümpfe

Sturzprophylaxe 2: Zehn Mal abwechselnd beide Fußspitzen und Fersen heben und senken

Sturzprophylaxe 3: Einen Fuß leicht heben, am Sprunggelenk fünf Mal im Uhrzeigersinn kreisen, fünfmal dagegen

Sturzprophylaxe 4: Im Einbeinstand schwingt das freie Bein vor und zurück, beschreibt Kreise im und gegen den Uhrzeigersinn

F5 Prä-/Interventionsmaßnahmen zu sozialen, psychischen oder finanziellen Problemen

	Arbeit ohne Modul 2
	
	Fakultativ, nur bei

Arbeit mit Drehscheibe
	
	

	Aufgabe

Entscheidet euch für eine typische soziale, psychische oder finanzielle Herausforderung alter Menschen, die ihr auf dem Marktplatz erfahren und notiert habt.
	
	Lösung

Exemplarisch für eine Herausforderung

	Notiert das Symptom. (Wie zeigt sich das Problem, woran/wie erkennt man es?)
	
	Das tragt ihr auf dem unbeschriebenen Blütenblatt außen ein.
	
	Unfähigkeit, den Fahrkartenautomaten zu bedienen

(Modul 1, Sprechblase 1)

	Notiere die Ursache. (Was liegt dem Symptom zugrunde? Was ist seine Ursache?)
	
	Das kommt auf das freie Blütenblatt auf der inneren Seite.
	
	Digitales Selbstvertrauen und digitale Grundfähigkeiten fehlen



	Überlegt und notiert, wie man dieses Problem auch im Alter noch angehen und vielleicht sogar lösen könnte.
	
	Schreibt die Maßnahmen ins offene freie Feld in der Mitte der Drehscheibe
	
	Man plant vor und lässt sich einen Tag vorher von einem Bekannten helfen, der sich damit auskennt. Oder man lässt sich z. B von einem Enkel die Funktionsweise erklären und versucht es einige Male mit Anleitung selber, so dass man sicher wird.


Die Lösung in der rechten Spalte ist als Muster entsprechend auf andere Herausforderungen zu übertragen
F6 Leitfragen zur Verhinderung von Altersproblemen


Überlegt und diskutiert:

1. Welche Probleme ergeben sich, ohne dass man sie beeinflussen kann?

2. Welche Schwierigkeiten hätten verhindert werden können, wenn man rechtzeitig Maßnahmen ergriffen hätte? (Prävention)

3. Woran kann man auch im Rentenalter noch aktiv arbeiten, um ein Problem zu verhindern, hinauszuzögern oder abzumildern? (Prävention, Intervention) 
F7 Probleme im Alter – Schicksal oder Herausforderung?

1. Nicht zu ändern ist: 
Auch bei gesunder Lebensweise wird man im Alter anfälliger für Krankheiten. Wenn es zu erhöhter Anfälligkeit und dadurch zu mehreren Erkrankungen gleichzeitig kommt, spricht man von „Multimorbidität“. Kann jemand sich nicht mehr selbst versorgen, ist er pflegebedürftig.

Kinderlosigkeit; Ehepartner, Angehörige oder Freunde sterben. 

Arbeitslosigkeit im Erwachsenenalter; man konnte wegen der Kinder oder pflegebedürftiger (Schwieger)Eltern nicht, nur in Teilzeit oder gering bezahlt arbeiten.

2. Durch Vorsorge im (früheren) Erwachsenenalter sind zu verringern: 

· Krankheitsrisiko durch gesunde Lebensweise 

· Einsamkeit durch aktive Pflege von Freundschaften und sozialen Kontakten 

· Finanzielle Probleme durch eigenverantwortliche Vorsorge (Berufswahl, Zusatzversicherungen, Sparen…)

3. Prävention bzw. Intervention noch im höheren Alter:

Gesunde Lebensweise je nach finanzieller Lage und körperlichem/psychischem Zustand 

Pflege bestehender sozialer Beziehungen, Pflege von Hobbys, Teilnahme an Veranstaltungen und am gesellschaftlichen Leben. 

AB3 Hausaufgabe


[image: image28]
AB3 Hausaufgabe – Mögliche Lösung

(Ihre physischen Probleme werden vermutlich denen vieler Gleichaltriger entsprechen.)

Psychisch fühlt sie sich sicher sehr allein: Wenn niemand sie (sprachlich) versteht, findet sie keinen Anschluss. Weil sie andere kulturelle Wurzeln hat, gibt es auch wenig Grundlagen für Gemeinsamkeiten: Sie feiert z. B. Feste und Feiertag, die niemand kennt. Da Eltern und die Familie in ihrer Kultur traditionell einen sehr hohen Stellenwert haben, kann es sein, dass sie sich auch stärker durch ihre Kinder vernachlässigt oder abgeschoben fühlt als Menschen, die hier sozialisiert sind, für die deshalb gewöhnlich der Beruf sehr wichtig ist, und die aus finanziellen Gründen die Eltern häufig nicht selbst versorgen.

Sie kann für sie religiös wichtige Vorschriften nicht befolgen, wenn sie weder die Sprache richtig versteht noch den Speiseplan lesen kann – dadurch gerät sie in Gewissenskonflikte, wenn sie nicht sicher sein kann, dass das, was sie isst, „halal“ – religiös in Ordnung – ist. Außerdem schmeckt deutsches Essen vollkommen anders als türkisches Essen, vielleicht nimmt sie stark ab, weil sie zu wenig isst (aus Angst, etwas Verbotenes zu essen, oder weil es ihr nicht schmeckt).

Wenn sie noch so stark in ihrer Tradition verwurzelt ist, wird es für sie sicher sehr belastend sein, dass sie sich manchmal von einem Pfleger anstatt einer Pflegerin waschen oder zur Toilette begleiten lassen muss: Eigentlich dürfen ja nur männliche Mitglieder der Familie sie so sehen, sonst ist ihre Ehre verletzt. Sie schämt sich sicher sehr, wenn hier nicht Rücksicht genommen wird. Damit ist ihre psychische Belastung erheblich höher als bei Frauen, die eher im Sinn der Geleichberechtigung sozialisiert sind. Das Risiko für eine Depression steigt.
F8 Grundinformationen zu Vorsorgevollmacht, Betreuungs- und Patientenverfügung (als AB)
Vorsorgevollmacht, Betreuungsverfügung, Patientenverfügung

Ein Fallbeispiel…

Stell dir vor, du hast einen Unfall und bist auf längere Zeit oder gar nicht mehr ansprechbar, kannst also nicht mehr für dich selbst sorgen. Bis du 18 Jahre alt bist, vertreten deine Eltern deine Interessen und entscheiden in ihrer Verantwortung für dich. Wenn das aber im Alter von 18 Jahren oder später passiert? 

…mit Folgen

( Du bekommst einen gerichtlich bestellten Betreuer für verschiedene Bereiche,
	
	
	zum Beispiel



	der bestimmt, wo du versorgt wirst,
	ob z. B. ein Pflegedienst kommt, der dich daheim pflegt oder auch, in welchem Heim du dann lebst.
	· Aufenthaltsbestimmung und Wohnungs-angelegenheiten

	der dein Vermögen (falls du eines hast) verwaltet,
	was z. B. mit dem Roller und dem Auto passiert, die du dir mühsam zusammengespart hast – ob sie verkauft werden und das Geld für die Heimkosten mit verwendet wird. 
	· Vermögenssorge

	der deinen medizinischen Behandlungen zustimmen muss, 
	ob z. B. bestimmte Operationen durchgeführt oder lebenserhaltende Geräte angeschlossen oder abgeschaltet werden, 

ob deine Organe gespendet werden 
	· Gesundheitssorge

	und der deine persönlichen Belange regelt
	ob und wie dir die Haare geschnitten werden, ob du Fußpflege bekommst oder nicht, 

der deine Post verwaltet und deine Netzwerke, der deine Beerdigung oder Einäscherung organisiert 
	· Es gibt noch weitere persönliche Bereiche.


Es handelt sich dabei häufig um Berufsbetreuer, die für viele Personen gleichzeitig zuständig sind und oft in allen Bereichen für sie handeln: Sie kennen den Betroffenen aus seinem früheren „gesunden“ Leben meist nicht und haben auch nicht die Zeit, sich über alle ihre Schützlinge zu informieren. Es kann also sein, dass dieser Betreuer ganz anders für dich entscheidet, als du das möchtest. Berufsbetreuer werden für ihre Arbeit bezahlt.

Solange du selbst geschäftsfähig bist, kannst du vorsorgen (Prävention): 
1. Durch eine Vorsorgevollmacht: Du besprichst mit einer Person, der du absolut vertraust, ob sie dich in einem solchen Fall umfassend oder in einem Bereich gesetzlich vertreten und für deine Interessen einstehen würde.
( Das muss mit Datum und Unterschrift möglichst konkret festgelegt werden und sollte beim Zentralen Vorsorgeregister in Berlin registriert werden.

2. Durch eine Betreuungsverfügung: Du legst (ebenfalls schriftlich) fest, welchen Angehörigen oder sehr guten Freund du dir als Betreuer in welchem Bereich wünscht (du kannst auch mehrere Personen benennen) und wer dafür auf keinen Fall für dich in Frage kommt.

3. Durch eine Patientenverfügung: Du entscheidest, welche medizinischen Maßnahmen du möchtest oder ablehnst, wenn du dich nicht mehr äußern kannst. Dazu musst du mögliche Risiken schon vorher genau durchdenken und deinen Willen schriftlich niederlegen.


Weil es so schwierig ist, alles im Voraus zu bedenken, gibt es dazu Vordrucke vom Justizministerium und von Wohlfahrtsverbänden. Betreuungsvereine und Ärzte helfen beim Abfassen, damit das, was man möchte, auch wirklich rechtsgültig ist und beachtet werden muss.

F9 Denkanstöße

(ggf. einzeln in Briefumschlägen austeilen)

persönlich – zum Nachdenken – nur für dich – streng vertraulich – geheim

	Überlege dir, welchen Menschen du so vertraust, dass du sicher bist: Sie/Er kennen dich genau und regeln deine Angelegenheiten so, wie du es selber machen würdest.



	Meinst du, dass diese Person(en) bereit wäre(n), eine solche Aufgabe anzunehmen, durch die sie für dich – vielleicht in einem, vielleicht in mehreren oder allen Bereichen – die volle Verantwortung übernehmen? Die also für dich mit Ärzten sprechen, Post öffnen, Emails schreiben und lesen, dein Konto führen, einen Pflegedienst beauftragen, die Wohnung versorgen oder auflösen…



	Sind diese Personen älter als du? In diesem Fall erhöht sich das Risiko, dass sie selber noch vor dir Betreuung brauchen. Dann musst du deine Verfügung ändern.



	Könntest du dir vorstellen, (später) selbst für Eltern oder Großeltern eine solche Aufgabe zu übernehmen?




AB4 Aufgaben zu Vorsorgevollmacht, Betreuungs- und Patientenverfügung

Wenn ich einmal pflegebedürftig bin…

Viele Leute möchten nicht an lebensverlängernde medizinische Geräte angeschlossen werden, wenn sie selber nichts mehr tun können. Ist allerdings darüber kein Schriftstück vorhanden, wird ein Arzt alles tun, um den Betroffenen am Leben zu erhalten, schon, um sich selbst damit gegen eine Anzeige abzusichern.

Diese Situation kann aber bereits vorher durch eine Patientenverfügung nach den eigenen Vorstellungen geregelt werden.

In einem solchen Fall reicht es allerdings nicht, 
vorher festzulegen:



Die Formulierung auf dem „Zettel“ ist viel zu ungenau: 
Wie wäre es denn, wenn diese Zeit absehbar kurz wäre, 
vielleicht einen Monat, und die realistische Aussicht auf 
Heilung und ein gesundes Leben danach bestünde? 

Will man dann wirklich sterben? 
Eine solche Formulierung wird nicht akzeptiert und bleibt in jedem Fall ungültig.

1. Beschreibe für die oben geschilderte Situation deinen Willen so genau, dass dieser „gerichtstauglich“ wäre. Vergleiche dann in den ausliegenden Vordrucken der Patientenverfügung, wie nah du den Anforderungen bist. 
Dein Vorschlag:

	

	

	

	

	


2. Informiere dich aus den ausliegenden Vordrucken über weitere Bereiche, für die man Vorsorge durch Vollmacht oder Betreuungsverfügung treffen kann. Notiere noch drei.

__________________________________________________________________________ 

3. Hausaufgabe: Informiere dich im Internet unter www.vorsorgeregister.de bei FAQ darüber, was die Registrierung einer Vorsorgevollmacht beim Zentralen Vorsorgeregister in Berlin kostet. 

__________________________________________________________________________ 

AB4 Lösung

1. Aufgabe: Individueller Vergleich mit ausliegenden Vordrucken

2. Aufgabe: z. B. für Post- und Telekommunikation, für digitale Medien, für Vertretung bei Behörden, für Vertretung vor Gericht, für die Regelung der Bestattung 

3. (Stand April 2018: 13 bis 18,50€)
Ansichtsexemplare von Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht, Betreuungsverfügung zur Bearbeitung der Aufgaben von AB3

Die Vordrucke sind kostenlos erhältlich, z. B. bei: 

Bayerisches Staatsministerium der Justiz, https://www.justiz.bayern.de/service/juristisches-lexikon/ ( V ( Vorsorgevollmacht ( „Vorsorge für Unfall, Krankheit und Alter“ zum Download (siehe Seite unten: „nur Download möglich“), S. 21 bis 24 (Vollmacht), S. 27 (Betreuungsverfügung), S. 33 bis 36 (Patientenverfügung), Stand 05.04.2018)
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	Ludwig Thoma (1867-1927), ein bayerischer Schriftsteller, der bekannt ist für seine satirischen Werke
	Titel eines Buches von Joachim Fuchsberger (1927-2014), einem bekannten deutschen Schauspieler


Hoffentlich merkt niemand, dass…





Ist mir das peinlich, dass…





Ich würde so gern mal wieder mit dem Zug in die Stadt fahren. Aber seit der Bahnschalter geschlossen wurde, gibt es dort nur noch einen Automaten – ich habe letztes Jahr versucht, da eine Karte zu kaufen. Aber nach einer Viertelstunde habe ich aufgegeben, ich verstehe einfach nicht, wo ich da drücken muss… Ich hab mich auch geschämt vor den jungen Leuten am Bahnsteig, die haben schon geguckt…





Wenn ich bei meiner Schwiegertochter bin, kann man sich nicht unterhalten – die Kinder stehen im Mittelpunkt, alles dreht sich nur um sie. Sie halten sich an keine Regeln und sind furchtbar laut. Ein Besuch ist für mich anstrengend. Wir mussten damals als Kinder leise sein und jetzt haben wir wieder nichts zu melden.





Nachdem der letzte Laden im Dorf zugemacht hat, ist es noch schlimmer für mich, dass ich nicht mehr Auto fahren kann. Es ist schon umständlich genug, mit Gehhilfe zum Arzt und mit dem Bus zur Apotheke fahren zu müssen – in den Bus komme ich ja fast nicht mehr rein. Und dann auch noch Einkäufe so zu transportieren…





Ich habe einen Schwerbehindertenausweis und könnte damit sogar umsonst Bus und Zug fahren. Leider nützt mir das nichts: Wenn ich nämlich eine Toilette brauche, muss es ganz schnell gehen und ich kann nicht erst zehn Minuten lang suchen.





Ich fahre so selten wie möglich zum Orthopäden in die Stadt: Die Ampeln auf dem Weg haben so kurz grün, dass ich mit meinem Rollator erst halb über die Straße bin, wenn es wieder rot wird. Das macht mich so nervös, dass mir schon vorher schlecht wird…





Hans kommt nicht mehr, der ist gestorben, und Georg will nicht mehr raus, weil es ihm so schlecht geht und Josef hört nicht mehr – wir haben viel zusammen erlebt, darüber konnten wir uns immer unterhalten, aber wenn man nur noch schreien muss…





Ja, später wurden die Schwiegereltern pflegebedürftig, da war ich auch wieder angehängt. Es war klar, dass die bis zum Schluss zuhause versorgt wurden. Wenn ich mal nicht mehr kann, nimmt mich keiner: Die Kinder haben weder Platz noch Zeit für mich. Beide arbeiten, sonst geht es nicht.





Ich hätte Anspruch auf staatliche Unterstützung, aber das mit den Anträgen ist mir zu kompliziert. Außerdem habe ich Angst, dass sie das Geld dann von meiner Tochter zurückfordern. Die fragt immer, ob ich was brauche, aber ich will allein zurechtkommen!





Ich schaffe die Arbeit in Wohnung und Garten nicht mehr lange. Mein Sohn meint ja, ich soll zu ihm in die Nähe ziehen, da gibt es ein Heim. Aber das sind für mich doch lauter fremde Leute, und für ein Einbettzimmer oder ein Betreutes Wohnen reicht meine Rente nicht. Außerdem: Was soll ich da den ganzen Tag über machen? Ich brauche doch eine richtige Aufgabe und will meine Selbstständigkeit nicht aufgeben und mich dauernd nach anderen richten!





Den alten Herrn Schmidt haben sie vorige Woche ins Krankenhaus geschafft, obwohl der das gar nicht mehr wollte. Seine Freundin sollte ihn bis zum Ende versorgen, so war das mit ihr abgesprochen. Sie hat das zwar den Sanitätern gesagt, aber sie hat hier nicht zu entscheiden, denn er hat gleich einen Betreuer vom Amt bekommen. Jetzt kann er sich nicht mehr äußern, er wird künstlich ernährt und kommt ins Heim. Da wollte er nie hin! Sie sitzt nur noch herum und heult.








Nein, mit Gertrud habe ich keinen Kontakt mehr. Seitdem ich aufgehört habe zu arbeiten, reicht das Geld nicht mehr für unser wöchentliches Treffen im Café. Sie hat mich einmal eingeladen, aber das war mir peinlich, deshalb habe ich mich zurückgezogen. Marie geht jetzt putzen, um ihre Rente aufzubessern, aber bei mir macht der Rücken nicht mehr mit.





Eigentlich hätte ich gerne einen Beruf gelernt, ich war gut in der Schule. Aber meine Eltern meinten, das wäre nicht nötig, weil ich ja doch heiraten würde, und als Frau war man eben dann für Kinder und Haushalt zuständig, sonst wurde man schief angesehen. Deshalb reicht jetzt meine Rente nicht, so dass ich Grundsicherung beantragt habe. Obwohl ich immer fleißig war…





Ich sehe Gunda gar nicht. Naja, die bringt ja alles so durcheinander, dass ihr Mann sie gar nicht mehr allein lassen kann. Sie steht jede Nacht auf, und er muss sie dann irgendwie wieder ins Bett bekommen. Dabei geht es ihm selber schlecht.





Tja, Meiers wohnen zwar im Erdgeschoss, aber sein Rollstuhl passt nicht durch die Türen. Und wegen der Treppenstufen zur Haustür kommt er nicht mehr raus, sonst wäre er sicher heute auch da…





Es ist noch gar nicht lang her, dass wir zwei Mal im Jahr miteinander ins Opernhaus gefahren sind, wisst ihr noch? Das war so schön! Aber jetzt ist es schwierig: Es gibt ja nur ganz wenig Rollstuhlplätze in der Oper.





Ich kriege die Arme nicht mehr hoch und kann mich schlecht bücken – Waschen, Kämmen und Anziehen dauern lang. Duschen und Baden traue ich mich nicht mehr, weil es so rutschig und mir immer so schwindlig ist.





Die Arbeit ist mir in den letzten Jahren schwergefallen, aber so ganz ohne Arbeit und Kollegen zieht sich der Tag unendlich lang hin. Immer öfter trinke ich mittags und abends Wein, dann kann ich es leichter aushalten.





Oft habe ich solche Schmerzen. Der Doktor sagt, noch mehr kann er mir nicht verschreiben – und ich kann auch nicht mehr bezahlen. Wir mussten früher wirklich schwer schuften, und jetzt sind die Gelenke eben abgenutzt.





Es gibt immer mehr Tage, da kann ich mich zu gar nichts aufraffen. Ich sitze am Sofa, ich ziehe mich nicht einmal an und habe auch keinen Hunger.





Als Kind war ich gern bei meinen Großeltern und hab dort mitgeholfen. Meinen Enkeln ist es bei mir langweilig, und sie interessieren sich eigentlich nur für ihr Smartphone.





Seitdem ich so schlecht sehe, ist es mit dem Kochen, Abwaschen und Hausarbeit recht mühsam…











Fallbeispiel: Die 77-jährige Migrantin Özge Erdag, die 1959 als Frau eines Gastarbeiters nach Deutschland gekommen ist, spricht auch nach 59 Jahren immer noch nicht gut deutsch. Ihre Kinder leben zwar in Deutschland, wohnen aber wegen ihrer Arbeit weit entfernt. Da sie nur eine geringe Rente erhält, musste sie in ein günstiges Heim. Dort arbeiten auch männliche Pfleger, niemand versteht sie, keiner hat Zeit, den Speiseplan kann sie nicht lesen…


Beschreibt ausführlich mögliche typische Probleme von Frau Erdag im Fallbeispiel oben.


Geht in eurer Antwort ein auf spezielle interkulturelle Herausforderungen durch


ihre Sozialisation


Traditionen wie Essgewohnheiten, religiöse Feste


Umgang mit Männern.





§





§





§





Wenn ich einmal bettlägerig und pflegebedürftig bin und mich nicht mehr äußern kann, will ich nicht durch Maschinen künstlich am Leben erhalten werden.








In der Jugend muss man sich den Stecken schnitzen, an dem man im Alter geht.





Altwerden ist nichts für Feiglinge.








